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"Amtlicher Theil.
< ^ e . k. k. apostol. Majestät haben mit aller-

höchster Entschließung vom 13. Ma i d. I . , den mäh-
>̂sch - schlestschen Generalprocnrator, Doctor Cajetau

M a y e r , zum Ministerialrathe im Ministerium dcs
^nnern allergnädigst zu ernennen gernht.

Se. k. k. apostol, Majestät haben mit allerhöchster
Entschließung vom 4. Ma i d. I . , den Professor an
ber chirurgischen Lehranstalt zu Lemberg, Dr, Franz
Matscher, bezüglich der von ihm an der juridischen
Sacultät zu haltenden Vorlesungen über gerichtliche
Aszneiknnde zum außerordentlichen Universttätspro-
fessor, jedoch ohne Aenderung seiner dermal igen l̂ hr̂
amtlichen Stellung, an der chirurgischen Lehranstalt

,i» ernennen geruht.

Se, k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster

^ " ^ e ß u u g vom 29. April l. I . auf das Bestall
""^oip>o,,, des Georg H a r r i s , als grosibritannischen

^^>''lco»sul für die österreichischen Küste» deS adria-
Mien Meeres, mit dem AmtSsipe in Venedig, das
allerhöchste Erequatnr zu ertheile» geruht,

Veränderungen in der k. k. Armee.

B e f ö r d e r u n g .

Die Generalmajore und Brigadiere: Alfred Graf

^aor „»d Thomas Freiherr v, Zobel, zu Feldmar-

^halllieutenauteu und Divisionären;

die Generalmajore: Carl v. Trattm'rn, Direc-

^ " der Genie-Academie zn Kloster-Vruck. Gottfried
^-Ludwig, Commandant des Militär-FnhrwesencorpS,
"">' Johann v. Lnberth, Plaßcommandant in Wien,

^' Feldmarschalllientenanten i» diesen ihre» Austel-
'ungen; ferner der Oberst Adolf v. Port, Genie-In-
Mctor i» Stciermark, Kärnteu, Tirol und Vorarl-

3̂> zum Generalmajor im Geniestabe;

die Obersten: NiccdaS Freiherr v. Csollich, hom-
^»da»t deS Dragouerregimeuts Fürst Windischgrä!)
,^' >̂ Wilhelm Edler v. Gebler, des Generalqna,-
"""sserstabes; Carl v. Körber, deß Geniestabes,

^. Gustav Freihr. v. Lauiugen, Commandant des
^"enregimentS Erzherzog Carl Ludwig Nr. 7 , zn

«e ^Nlajoren »nd Brigadiereu; daun Peter Spriu-
y ^^° , des vacanten Infa!tteri«regi>ne»ts Freiherr

je«! " " " ^ ^ ' ' '^' ^'"" Generalmajor, nuter gleich-
der y,^ ^" '^uniug zum zweite» Ge»eral-Adjuta»teu
c°w " " ""d Vorstand der 1. Section des Armee-

I » f " " ' ^ , ° ' ^ ' "'dl'ch der Hanptmann Carl Piruer, des
vl ""^"e«giments Prinz v, Preußen Nr. 34, Gon-
„ „ °"""tsadjuta,,t zu Mainz, znm Major im Megi-

verw° " ' ^ ' " ' l V^lassung in dieser seiner Dienstes-
°^>dl»,g.

E v u e n » u u g.

^ N ' N e / ? ^ " ^ " ^ " ' Fl'gely, des den allerhöchste»
^ l i l t t / . ^ ' " ' ^ " Jägerregiments, znm Director des
i»M ^^^^mphische» I„sti<uteS, unier lleberseynng

""'eralquartiermeisterstabe.

^ e n s i o I, i r i! n g e n.

ti,^g c l ^ ' " " " des militär-geograpbischen Iusti-
i„ 9/,^? 2^leph v. Skribanek, wob>i demselben,
da/ ^ ^^ lei,'.er langjährigen gnten Dienstleistung,

""'""'^elttkrenz des österreichisch ° kaiserlicheu

Leopold-Oldenö allergnädigst verliehen wurde; — fer-
ner der Generalmajor und Brigadier Franz v. Sedl-
mayer, als Felcmarschalllieuteuant; dann der Gene-
ralmajor nnd Brigadier Stephan Mihic nnd der
Generalmajor Franz v. Magdich, Genie-Inspector in
Böhmen; endltch der Unterdirector des militär-geo»
graphischen Ixstitntes, Oberst Wilhelm Hoffman»,
des General-Quartiermeisterstabcs, als Generalmajor.

Am 1. Inu i d. I . um lU Uhr Vormittags wird
in Folge des allerhöchsten Patentes von, 2 l . März
1818 die zweihundert und fünf und vierzigste Ver-
losung der älteren Staatsschuld in dem bierzu be-
stimmten Locale im Bcmcohause in der Singerstraße
vorgenommen werden.

Uinnittelbar nach diesem Acte wird die ueuuzehiue
Verlosung der Serien des Anlehens vom Jahre 1839
Statt finden.

K u n d m a ch 11 n g.

Herr Anton K u b i z n a k , k. k, Mappirnugs-
Geomtter, hat heute aus Aulaß der glücklichen Ret-
tung Sr, k. k. apostol. Majestät, fnr die Armen der
Stadt Laibach an den Herrn Armen-Instituls-Cassier
Simc>» Pcsstak einen Betrag von zehn G u l d e n
mit dem Motto erlegt:

„ G o t t schnpe Kaiser F r a n z I o s e p h l . und
sein R e i c h , zum Tros t und S t o l z e
se iner U n t e r t h a n e n . "

Welches aumit dankbar zur öffentlichen Kenntniß
gebracht wird.

Stadtmagistrat Laibach am 1?. Ma i 1833.

XXVI I . V e r z e i c h » i ß
der im Herzogthume Kram eiugegnngeuen Beiträge
znm Baue eines das Andeuten an die wunderbare
Rettung S r . k. k. apostol. Majestät verewigenden

Gotteshauses in Wien.
fl.

D i e P f a r r g e m e i n d e G r o ß d o l l i n a . . . . 2
47 kc.

Hr. Andreas Saiz, Pfarrer in Großdollina 1
Hr. Joseph Kanduzh, detto daselbst 30 kr.
F,a»z Kostreuz, Grnudbesiper . . 6 f,>.
Joseph Muhrn, detto . . 3 kr.
Math. Kovazhizh, detto . . 3 kr, ^
Johann We>biz, detto . . li f,., H
And. Kostreuz, detto . . 3 kr, Z
Math. Sch,>ttina, detto . . 6 kr. ,3
Georg Röltel, dctto . . 1 kr. ^
Martin Jaklizh, detto . . 12 k,. ^
Stephan Kokail, detlo . . i! kr. ^
Mathias Schauer, detto . . li fr. ^
And. Pauzhek, detto . . 2 kr.
Hohau» Plauz, detto . . <l fr.
And. S'imscheg, Grnndbesiper m Kleiuküsbis-

dorf 12 kr.
Johann Srimscheg, detto daselbst . 6 kr.>
Anton Pototscher, detto in Mnhaber 12 kr.
Johann Pototscher, dnto taselbst . 18 kr.
Johann Schauer, detto daselbst . - 18 kr,
Bari l Pipel, Grundbestper . . 1 kr
Ioh, Srimscheg, detto . . 1 kr. ^
Ioh, Kopizh, detto . . 1 kr. D
Jacob Panzhek, detlo . . 2 kr. ^3
Auto» Kovazhizh, detto . . 2 kr. D>
Math. Paulizh, delto . . 2 kr. m
Math. Kukmann, detto . . 1 kr. «
Franz Berusi, detto . . 1 kr-
Johann Dnller, detto . . 6 kr.
Hr. A. Gooler, k. k, Stenereinnehmcr in Idria 2
Hr. Matth. Lapeiu.', k. k, Stenercontrollor das. 2
Hr. A„tou Vidi;. k. k. Steuerassisteut daselbst 1
Anton Iesch, k. k. Amtsdieuer daselbst 30 tr.

Die Gemeinde Salloch 2

und 42/4 kr. altes Kupfergeld. '
Die Gemeinde Podhruschko 2

1 kr.'
„ „ Wolfsbach 4

46 kr.
„ „ Lustthal 4

18'/5, kr. j
Oberfeld I '

30 fr.
„ „ Hötizh 2

1Ukr.
Ignaz Gr i l l , Grundbcsißer in Krasch« « kr. ^
Hr. I . Lavrazh, Bürgermeister daselbst 20 kr.
Joseph Dren ig , Grnntbellyer . 5 kr. i
Jacob Kukmann, detto . 3 fr. „
Alois Nagel, detto . 4 kr. ^

! Florian Klemenzhizh, detto . 12 kr, >T
Joseph Lnbizh, detto . 6 fr. Z ^
Franz Nagel, detto . 18 kr. _
Joseph Turf, detto . 8 kr- " ^
Anton Fellenz, detto . 10 kr-
Hr. Franz Witschl, Forstmeister in Ainöd - . 3
Hr. Georg Gornig, Pfarrer in Topliß > . 2
Hr. Iohau» Ekofiz, Caplan daselbst . . . 1
Hr. Dominik RizoUi, Badepächter daselbst . 1
Hr. M a t h . Kostner, pens. Pfarrer daselbst . 1
Fran A. Vol lmann, Gmsbesißenn in Neuhof 2
Die Ortögemeinde Machau . . . 41 kr. ^
Hr. Anton Nohrmalin, Nealitätenbesiper.

und Gemeinderatl) ! 2
Hr. D r . Joseph Nosina, Adoocat . . . 3
Hr. Ma r t i n M a r i » , Haudelsmanl, . . Itt
Hr. Carl Ienkner, d e t t o . . t
H r . D r . S n r a n z h i z h , A d r o c a t . . . . 8 «
J o s e p h C a l l o k e r , W i r t h . . . 1 0 k r . ß
Ursnla Lessiak, Hausbesitzer,» . 6 sr.
Hr. Franz Skaberne, Bierbrauer . . . 2
Frau Mar i a Kra l l , Wi r th in . 18 kr. H
Fraa Mar i a Iessenko. HanSbes, 30 kr
Hr. Lucas Vidiz, Weisgärber . 12 kr, — 1
Hr. Kuttner 18 kr. "
Hr. Ianeschilsch 3« kr. "
Frau Fa„i Schiffrer, Hausbes. 20 kr. "
Hr. Adolph Skrem, Handelsmann . , ^ 1
Hr. Joseph Kolepki, t. k. Straßencom'? ^

missär " 2
Hr. Carl Germ 30 fr. "
Hr. Globotschnig 30 f, « ^
Ein Ungenannter 20 f> - <
Fran Anna Mabeustein l
Hr. I o h . Pcllak, Handelsmann . . . 2
Hr. I , Kalts>1,itsch. Ranchfangkehrer 30 sr. ß
Anton Sennig, W i r t h . . . 20 kr,
Hr. Seife»t, Nealitätenbesifter . . . . 1
Hr. I o h . Paul Mahorziz,'Handelsmann 1
Joseph Polokar 30 kr.
Hr. Johann G,egorizh, Gastgeber 30 kr.
Frau Fan, Iesseuko l
Hr. Dr . Bernard Hochmeier, Bürger-

meister 2
I o h . Erbeschnig, Gemeiudedirner in Unterberg

10 kr.
Hr. Ma th . Mer,rar, Pfarrer i i , Tschermoschniz <
Hr. Georg Humar, Coopcraloi» daselbst 30 kr.
Hr. I . Witt ine, Bürgermeister daselbst 30 sr.

Summe: 8« fi. 3 2 ' / , kr.
und 4^2 kr- altes Kupfergeld.

Hiezn die Summe ans dem X X V I . ^
Verzeichnisse von 8782 fl. 27 kr. ^

ergibt sich eine Totalsumme von . . 8847 fl. 39»/ ^ .
nebst de» öperc. ConponS einer krainischen Gtundem'
lastnngs.^chuldverschreibung pr. 100 ss. vom i M a i
18.'!3 bis einschließig 1. November 1 8 « ? . ' ^

! / ^ a . " ^ ^ ' ^ " ' . k ' k' D«c°.en m Gold »7d .4 /̂  kr. altes Kupfergeld. '«



H«2

Nichtamtlicher Theil.
Der Besuch Ihrer Majestäten von

Preußen n»d Belgien in Wien.
I u kurzer Zeit wird Se. Majestät der König

von Preuße», F r i e d r i c h W i l h e l m IV., den Be-
such erwiedern, mit dem Se. k- k. apostol. Majestät
den erlauchten Oheim erfreut habe». Au die Persön-
lichkeit und die bald dreizehnjährige Regierungsperiode
dieses Monarchen knüpft sich in vielfachen Beziehun-
gen der Entwicklungsgang wichtiger Ereignisse unserer
Gegenwart, ihrer Bestrebungen, ihres gesammteu reich-
haltigen Inhalts. I m Jahre 1840, im Momente der
Thronbesteigung des regierende» Königs, hatten iu
Preußen, wie in ganz Deutschland, die öffentlichen
Zustände einen bewegtere» Charakter angenommen.
Forderungen aller Art wurden geltend gemacht, Er-
wartungen ohne berechtigte Grundlage nährte» eine
allgemeine Spannung. I n siebenjährigen Mühen
mußte der König mit dem eigenen Lande den schwe-
ren Prozeß einer innere» Umbildung durchlebe», in
welchem alles ungestüme Dräugen und Treibe» den
klaren Blick des Monarchen nicht zu trübe» vermochte.
Wenn die hohe Müde eines vom christliche» Geiste
durchdrungenen Herrn und Herrschers mitunter auch
de» Schwachen der Mitwelt Rechnung t rug, nm
Schrofferes zu meiden, bessere Erkenntniß und ihr
freiwilliges Wirken zu erwarten, so wahrte doch der
gottesfurchtige Monarch i» jedem Augenblicke laut
und aufrichtig seiu Gewisse», uud verhehlte niemals
die innerste Ueberzeugung, daß er die Regentenpflicht
im heiligste» Sinne des Wortes über alle Schwan-
kungen der Zeit zu stelle» wisse.

Wie uusere Zeit überhaupt wenig Abgeschlossenes
bietet, so kaun auch Preußen nicht sich völliger Ue-
berwindung seiner inneren Gegensätze rühmeu. Aber
Trost und Hoffnung der beste» Art für die Zukunft
uud ihre Geschicke liegt unter alle» Verhältuisseu iu
der edlen Persönlichkeit des Königs, welcher ordnend
und sichtend stets bedacht war n»d es sei» wird, das
N)M uo» Gott anoertraute Land i» Bahnen zu er-
halten, wie Preußens Weltstellnng.. seiu Beruf, seine
wohlverstandenen Interessen sie erheische».

Derselbe läuternde Geist spricht auch aus des
Königs umfassendem Wirken, wen» mau seine An-
schauung der Stellung Preußens zu Oesterreich »ud
dem gesammte» deutscheu Vaterlande iu deu verschie-
densten Epoche» betrachte» w,ll.

Es bedurft« für Friedrich Wilhelm IV. wahrlich
nicht des zwiefachen Vermächtnisses eines seiner er-
lauchten Ahnherren und des eigene» königlichen Va^
terS, „m immer wieder i» der Einigung mit Oester-
reich, in der Anerkennung der gewichtige» Traditio-
nen, welche in 5en älteste» Geschicken deutscher Na-
tio» wurzelnd an der Donau forilebeu, und ohne
Unterlaß die alte magische Wirksamkeit bewähren,

' das Wohl nnd die Kraft Deutschlands zu suchen und
zn finde,,.

Allerdings lbürmte» sich auf diesem Felde oft
scheinbar große Schwierigkeiten anf. Aber es war
die Zeit, lhr Inhalc, es waren die gewitterfchwange-
reu Element, welche de» Schluß des fünften Ial,r-
zehutes beherrschten, die solche Erscheinungen zu Tage
riefen, Eben die Persönlichkeit Friedrich Wilhelm IV.
war es auch da wieder, welche die Gegensäße beherrschte,
den Prozeß ter Gahrung vorübergehe, ließ, um ent-
scheidende Momente nutzend, das Höhere im Getriebe
unklaren leidenschaftlichen Wollenö zu reite».

Friedrich Wilhelm IV, übertrug in die dioergi-
rendeu Richtungen der Zeit stets das einigende Ele-
ment, das Echte, Gesunde, Berechtigte fördernd, ab-
wehrend gegenüber dem Andränge des Wirre», Uu-
klare», Leidenschaftsvollen — ein treuer Bundesge-
nosse des alten Kaiserhauses, gleichzeitig volles Maß
Wendeud den gerechteu bewußleu Forderungen seiner
Stamm« m,d den Geboten allgemeiner Interessen u»d
Vundcspflichte,,.

zu ^ n ' s c h ! ^ ^ " ' ^ " ^,'U, eigenen Lande und

durchleben, in we T . di ' ^ . " " " " " ^ ° ° "
liche» Strebens »ich T a n ^ " " " ^ " ' " ' " ' " ^
Seherblick des M o n a r ^ U ^ d « 7 ^ s c h ^
von der W.il)cheit stetS glücklich sondern. Schou «-

keiuit die Mitwelt an, wie treffend und klar der Kö-
nig, engere und weitere Verhältnisse beurtheilend, sich
»on Anbeginn der Zeit gegenüberstellte. Die o rga -
nische Entwicklung, so recht eigentlich das Princip
des deutschen LebeuS und allen gesunde» Wirkens
»nd Strebens, wnrde von dem königlichen Herr» stets
als der allein mit Erfolg zu betretende Weg bezeich-
net. Die Zeit hat diesen Ausspruch uollig gerecht-
fertigt. Nur was in steter Entwicklung wurde nnd
sich bildete, erwies innere Kraf t ; das stürmisch Er-
strebte, scheinbar schuell Errnngene zerfiel oon selbst,
als Schattenbild uud wesenlose Erscheinung, Ja eben
einer siebenjährigen ungestörten Leitung auf dieser
Bah» dürfte es Preußen verdanken, daß sich so manche
haltbare Grundlage herausbildete, welche spätere Er-
schütterungen leichter überdauern, dc» Fadeu geregel-
ten Fortgangs schneller wieder finden ließ. Und stand
dem erhabenen Fürsten doch anch in alle» Mühe»
uud Sorge», theilnehmeud und stärkend, in der kö-
niglichen Lebensgefährtin eine edle Erscheinung zur
Seite, voll Milde, Huld und versöhnender Kraft,
wie ans engster Verschwisternng entsprossen solch' er-
habener herrlicher Franensege» auch in de» vaterlän-
dischen Marken uuö leuchtet und beglückt!

Ergänzend und verklärend wirkt i» deS Königs
Leben sei» innerstes, künstlerisch geläutertes Dasei».
Wie tief Friedrich Wilhelm IV. die Aufgabe, auch
auf diesem Gebiete der oft unklaren nnd verworrene»
Tendenzen der Zeit Herr zn bleiben, stetS erfaßte,
wie richtig fein christlicher Sin» ihn dabei leitete,
wie uuabhäugig und groß er Vergangenheit und Ge-
genwart, Antikes und Neues z» verbinden verstand,
weiß die Mitwelt, bezengen die Schätze des Wissens,
die unter dem Schatte» seines Scepters gesammelt
uud erzeugt wurden. Friedrich Wilhelm IV. steht iu
seiner Zeit nnd doch über ihr, er wirkte stets iu ihr,
mit ihr, er nahm ihre Impulse auf, aber um sie zu
verkläre». Er erfaßte von Anbeginn das Königthum
i» jenem schönsten ethischen Sinne, welches demselben
die Führerschaft in allem Großen, Reine» nnd Gu-
te» znweiset. Er konnte i» jedem Augenblicke, her-
vortretend ans dem Rahmen seiner Zeit, vollen An-
spruch mache» auf die Anerkennung einer höchst be-
deutenden P e r s ö n l i c h k e i t uud i>, der letztereu
selbst als auf die beste, verläßlichste Garantie in al-
le» Fälle,» weisen, wo die Erregung der Zeit in in-
ternationalen Beziehungen oder Einzelznständeu das
gnte Maß zn überschreiten drohte, oder i» Zukunft
noch fürchten ließe.

Was hochbegabte Persönlichkeiten anf entschei-
denden Standpnnkten in den schwierigste» Verhält-
nissen zu wirkeu und zn fördern vermögen, dauon
gibt ei» lauces Zeugniß auch der erlauchte Gast, wel-
cher bereits in den Manern WienS zur Stuude weilt
— „Se. Majestät König Leopold vo» Belgien,"
Vielfach verschiede» war der Beruf, welche» die Vor-
sehung dem »n» ergraute» Herrscher in wechselnden
Perioden i» seine» Lebenswege» erschloß. König Leo-
pold zeichnete sich bereits als tapferer Soldat in den
großen Befreiungskriegen rühmlich ans. M i t schar-
fem Blicke und unverwandter Aufmerksamkeit ver-
folgte er nach de» Friedensschlüsse» die Entwickelung
sei»el Zeit und ihrer Verhältnisse. Meist im Um-
gänge mit englische» Staatsmännern gewann er das
ausgedehnte Vertrauen der verschiedensten einflußrei-
chen Kreise, welches sich in den Versuchen der grie-
chische» Nation, ihn znr Annahme der Herrscherwürde
in dem neu zu gründenden Königreiche zn bewegen,
bald prägnanter aussprach. König Leopold lehnte
damals diesen Ruf ab, bald erfolgte ein zweiter ähn-
licher für Belgien, für ein Laud, welches uuu durch
mehr als zwanzig Jahre die innigsten Bande mit
seinem gefeierten Monarchen verknüpfen. Die Auf-
gabe, welche für König Leopold gestellt war nnd von
ihm mit so glänzendem, dauerndem Glücke, so ruhm-
reich gelöst wurde, war uicht ohne große Schwierig-
keiten und vo» weitgreifender Bedeutung. Die wich-
tigste» Beziehungen nach Anßen und Innen waren
zu ordnen und festzustellen, als der König die Negie-
rnng übernahm. D»rch lange Jahre gahrten noch die
Elemente der Bewegung fort, ein oft schroff geschie-
denes Parteileben erschütterte nnd bedrohte alle Kreise.
König Leopold wußte stels in ausdauernder nnd glück-
licher Weisheit die vorhandene» starken Ansätze des

conservative» Staatslebens zu benutzen mid — selbst
ihre unerschütterlichste Stütze und Bürgschaft — zu
entwickeln. Hatten doch hier die alten Municipal-
verfassnngen ein kräftiges Bürgerthum mit seinen
Neigungen nnd Bedürfnisse» nach Ordnung und Frie-
den längst ausgebildet, waltete doch überwiegend noch
der alte katholische Geist mit seinen segensreichen, nie
genug zu preisenden Einflüssen, Es muß als ein be«
sonderes Verdienst des Königs angesehen werden, daß
er insbesondere dem letzteren iu voller Objectiuität
stetS die Freiheit der Entwicklung gestattete, in wei-
ser Voraussicht, welche bedeutungsvollen Früchte er
der staatlichen und socialen Gesammtheit zu reifen
vermag, welche glückliche Unterstützung vo» ihm zu
gewärtige» ist und a»ch wirklich durch ih» erzielt
wurde. Belgien ist unter König Leopold zu einem
reichen, blühenden Lande geworden, znr vollen Selbst'
stäudigkeit herangewachsen. Es vermochte in der Kraft
der in ihn, waltenden conservative» Principien de»
vor einigen Iabre» vo» Weste» hereinbrechende!!
Sturm zu bewältigen, und seine Bewohner habe»
mehr und mehr deu Bedürfnissen der Zeit, welche
immer dringender nach Festiguug einer starken Ne«
gierung strebt, ihr loyales Verständniß erschlossen.

Wer erwägt, wie der König für die Wohlfahrt
Belgiens bis jetzt gewirkt hat, wird gewiß ;u de>N
Wunsche gelangen, daß der greise Monarch noch langt
in der Blüthe, der Stärke und dem ungetrübten
Glücke seines Landes und einst in der Ueberzeugung,
es in abgeschlossenen, völlig befestigten, und gegen
alle Wechselfälle sichergestellten Zuständen dem wür-
digen Erben übergeben zu können, den Lohn semer
langjährigen Mühen finden möge. (W. Ztg>)

O e s t e r r e i c h .
" NZien, 16. Ma i . Da das Königreich der

Niederlande dem deutsch-österreichischeu Telegraphenver»
eine beigetreten ist, so haben die im Vercinsvertrage
festgesetzten Gcldrednctionöoerhältnisse bei den gegen«
seitigen Berechnungen nach der Mittheilung des kö-
niglich preußischen Handelsministeriums anf die "ie>
derländische Währung ,„ »achstehender Art in N>"
wendung zu kommen: l>) bei der Behebung der ^
bühren für die telegraphische Beförderung der D ^
schen nnd bei der Abrechnung darüber mit de» M l '
einöstaaten ist 1 fl. CM- — 1 fl. 12 kr. rhein. ^
1 fl, 20 Centimes niederländ. ^ 20 Sgr. prenßiO'
I>) bei der Vergütung der BaranSlageu für Weit^'
beförderung der Depeschen anf »icht-telegraphiscl>^
Wege sind 20 ss. C M . — 24'/« fl. rhein. — 24'/,
ss. »iederl. — 17 Thlr. preußisch; l>) bei der Ver-
rechnung der Vervielfältigungsgebühren sind 20 lt>
C. M . ^ 24 kr. rhein. — 40 Cent. nieder!. - - ^
Sgr. prenß, anzurechnen.

' Die von Mitgliedern des Frauen-Wohlthätig'
keits-VereinS für Wien nnd Umgebung gegründet?»
seit 1. December 18,'!2 ins Leben getretene Anst"!
zur Heranbildung guter HanSmägde (Marien - StU'
tnng) war dnrch die ihr zugeflossenen freiwillige» u ' '
terstütznngen großmüthiger Wohlthäter in der ^ '
Hanö Nro. 657 in der Gfornergasse zu Gnmpe"^
anzukaufen. Sie ist von ihrem bisherige» ^ ^ «
Scholtenfeld, Feldgasse Nr, 241, am 9. Mai ^
dahin übersiedelt, »ud nunmehr im Stande, s>̂  .,
deutend zn vergrößern , nachdem der Zuspruch '° , s,
wächst, daß in dein früheren Hanse de» a»
Anstalt gemachte» Anforderuugeu um Mägde '
mehr genügt werden konnte. Die Aufsicht ^ ' " ^ . f e
Hanse drei Ordensschwester» , welche durch " ^
einiger Laye» den nöthigen Unterricht im ^ ^ " ^ l ' »
uud iu der häusliche» Arbeit ertheilen- D>e ^
,gionslehre besorgt ein Geistlicher im Auftrage ^
Pfarrers. Der Anstalt sind ebenso, wie seither ^
Scholtenfeld. anch i,i der Gemeinde ^ » ' " ^ ' ' ^ ' ge-
lieboollste» Bürgschafte» ihreü Schutzes zu T)

worden. smägb^
Die Aufuahme von dienstsnchenden H"> ^ ^

findet im neuen Locale Statt. Wege» " ^ ^
von Mägden wendet man sich fortwähre^ ^!)t ,
Comit,''-Mitglied. Fra» A"»a Schulz, 7' ' ,^ö-
Piaristengasse Nr. 101. bei welcher anch d,e ^
karte» i» die Marienstiftung z» habe" ' " " ' ,^,„g,

Die Snbscriptionobciträge zur M " ' "
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so wie die Einzahlungen mid Vormerkungen der
Dienstgeber werden in allen bereits bekannt gemach-
ten Orten der inneren Stadt lind Vorstädte über-'
nvmmen.

" I m Großherzoglhnm Krakan ist an Vorschüs-
se» ans Rechnung der, für die aufgehobenen Bezüge
von altbäuerlicheu Gründe» zugesicherten Entschädi-
gung im Monate April 18^3 die Summe von 4W
Guide» angewiesen worden. Nachdem bis Ende März
d- I . zn gleichem Zwecke der Betrag von 166.9N7
dulden 47 kr. flüss,g gemacht word,», so beträgt die
Gesammtsnmme der daselbst hiezu verwendeten Gelter
^«7,4N3 fl. 47 kr. C M .

W i e n , 17. Ma i . Se. Ma j . der König der
' "'lg'er I,lit vorgestern Se. Em. den Cardinal-Nnu-

^'s Vi^Ie Prelä und Se. Durchlaucht den Fürsten
-Alois Liechtenstein empfange». Später ertheilte Se,
^ a j . dem franzosischen Gesandten n»d dem Herrn
Minister deS Äeußern, Grafen Bur! - Schaueustein,
Aliüienzen. Mittags stattete Se. kaiserl. Hoheit der
Herr Erzherzog Franz Carl dem Könige einen Besuch
"b ; Se. Majestät erschien dabei znm ersten Male
'" cer Uniform des Infanterie-Regiments Nro. 27,
welches Regiment (früher Freiherr »on Piiel) Se,
Majestät der Kaiser dem Könige der Belgier verlie»
he» hat,

— Se. Durchl. Fürst v. Metternich, welcher
Sonntag sei» achtzigstes Gebimsfest feierte, wurde
Vormittags mit eine», Besuche Ihrer Majestät der
Baiser,'» Witwe Carolina Augusta beehrt. Nach-
mittags ließ Se. Majestät der Kaiser wählend einer
Spazierfahrt mit Sr, Ma j . dem Könige der Belgier
»nd Sr . königl. Hoheit Herzog von Brabant vor de>
^>lla des Fürsten Halt mache», und beglückte den-
selbe,, ,» Begleitnng a. h. Seiner Gäste mit eiium
"lsuche, der beinahe eine volle Stunde dauerte.

- - Se. Elcellenz Feldmarschall Graf Radetzky
/ ^ ! am 18. d. M . für die Sommermonate sein
^M<1»artier ^^^ Verona nach der k. k. Vil la di

»,ja. Gleichzeitig werden dort auch der Civil-
<5lattls Graf Rechberg, ter Ministerialratl) v, backen.

bacher >»,d die Kanzleien deS GeneralaouvcrneinentS
eintreffen.

- ^ Das neueste Verzeichniß der znm Kirchenba»
^"gegangene» Beträge weist ei,,« Snmme von /!4ft,872
^>!den 27 kr,, 3<4 Dncate». 1 S°uv.. 72 Zwan-
^Fiankenstiicke, « I m p . in Gold, 4 preußische
^Hirsch,, 3 prensi. IThlrsch., 1 sächsische «Thlrb.,
^ italienische Lire, 2 Silberthlr., 1 Friedr. 4'/^

^ " ' » . 2 S t . niedl. 10fl.-Stück. 2 Christ, »nd 70«»
^" le i ! und 3 spanische Säulenthaler ans.

-^ Der Bau deS militärischen Untererziehnngs-

^ e s z» Liebcna» bei Gral, wird fortgesetzt; dage-
^ " hat es mit der Einrichtung deS Schlosses Nen-

"̂> für eine militärische Anstalt ftin Abkomme» e>-
"n ,,„d wegen Erbauung derselben werde» nun i»

^ "ähe von Marburg Erhebungen gepflogen.

H. -^ Der ehemalige Bischof von Großwardein,
üro>, v. B e m e r , welcher sich bekanntlich an den

^'3uisi>, j „ Ungarn stark bclheiügte, ,st am 8. d.

. ,' '̂ ' Begleitung eines Polizeibeamlen in Neustift
^ . '^e» eingetroffen, wo derselbe seinen künftigen

"'dale zu »ehmeu hat. (Fr. Bl . )
Hs> "" Der Großherzog und die Großherzogin von
ü„d , ^ slud am 13. d, in Hamburg angekommen
'^ö,,' ^ ' ^ "^^ darauf nach Eutin, um da mit der

«'" vo» Griechenland zusamnnntreffen.

D e l, t I ch l », n d.
>Net ^ ^ " ^ n a r t , 10. Ma i . I n der zwe i te n Kam-
setze«̂  ^ ^ gestern bei der Endabstimmung der Ge-
st,», ^, '^urf über ein neues Staatsschuldenstatnt ein-
t » ! , , ^ ""genommen. — Hierauf folgte die Vera-
slo» ^ . ^ ^ VerichtS der Justiz - Gesetzgebungscommis-
ber ic> ^ ^'^ abweichenden Beschlüsse der Kammer
dttei / .""^berren zu dem Gese!)entwnrf über Wie-
^ "'"bruug d „ Todeö- und Prügelstrafe. Die erste
desi>"^ ^ ' ^^^ ^"''"» ^"^ ^ Kammer der Stan-
" i g g " ^ " b" der körperliche» Mißhandlung des Kö-
Füll ^nchsDerweserS die Todesstrafe auf die

dochf ^ ^ ränk t wisse» w i l l , in denen mit Vorbe-
»vii, ^ 'b" !>dl l wnrde. Die zweite Kammer dagegen
^ ^ k ö r p ,liche Mißhandlung des Königs blosi

mit lebenslänglichem Zuchthaus bestraft wissen. Die
Commission in ihrer Mehrheit beantragt, den Be-
schlüssen der ersten Kammer nicht beizntreien. Eine
weitere Differenz geht dahin, daß die Todesstrafe anch
anf die politischen Verbrechen der Angriffe gegen die
Selbstständigkeit des Staats und die Staatsverfassung
ausgedehnt werde. Die Abstimmung ergibt folgendes
Resultat: 1) die Frage, ob auf den Angriff gegen
die Selbststäudigkeit des Staats die Todesstrafe ge-
setzt werden soll, wird mit 4<i gegen 34 Stimmen
verneint. Somit bleibt die Kammer bei ihrem fiü-
here» Beschluß, wonach lebenslängliches Zuchihans
anf diesem Vergehen stehen soll, 2) die Frage, ob
der Angriff gegen die StaatSverfassnng mit dem
Tode bedroht fein soll, wird mit 48 gegen 42 Stim-
men gleichfalls verneint, und eö bleibt die Kammer
auch hier bei ihrem früheren Beschluß.

Heute hat die zwe i te Kammer in fortgesetzter
Verhandlung über das aus der ersten Kammer zn-
rückgclangte Gesetz bezüglich der Todesstrafe beschloß
sen, mit dieser Strafe „die mit Vorbedacht verübte
körperliche Mißhandlung des Königs oder Neichsver-
wesers" zu belegen,

N i e d e r l a n d e .
H a a g , 9. Ma i . Monsignor Belgrade, Nicc-

Snperior der holländischen Mission, hat seine Func-
tionen als solcher niedergelegt; die Administration der
katholischen Kirche ist in die Hände der Bischöfe über-
gegangen. Die Regierung, meldet das „Handelöblad"
von Amsteidam, hat in keinerlei Weise intervenirt,

Haass, IN. Ma i . Vorgestern haben Vaner» bei
Oß den Damm durchstochen, um dem ihre Felder über-
schwemmenden Gewässer eiuen Abfluß zu verschaffen;
die Wache und die Bürgerwehr wollten sich ihnen
entgegenstellen, wurden aber mit Flintenschüssen verjagt.

I r a n k r c l ch.
P a r i s . 10. Ma i . Der gesetzgebende Körper hat

da>5 Gesetz über die Znsammensetzung der Geschwor-
neugerichte mit 210 g/ge» ii Stimmen angenommen.
Später beschäftigte er sich mit einer Gesetzvorlage
über das Forstwesen. Moutaleml'ert lenkte durch ei-
nige Bemerkungen die Aufmerksamkeit der Versamm-
lung anf gewisse Mißbrauche der Finanzoerwaltung.
Baroche erwiderte, die Regierung werde die Vor-
schläge des ehrenwerthen Mitgliedes berücksichtigen.
Montalembert jagte unter Anderem: „Ich gehöre
nicht zu deuen, welche die Regierung für die einzel-
ne» Verwaltuugszweige verantwortlich machen wol>
le». Die Regierimg hat so schon genug Verantwort-
lichkeit zu tragen. Eben so wenig bekenne ich mich
zn dem Rechte der Initiative." Nachdem über das
Forstgesetz und einige unbedeutende Gesetze abgestimmt
war, begann der gesetzgebende Körper den Gesetzent-
wurf über die Civilpensione» zu berathen. Man
weiß, daß der Staaisraih und die Commission deS
gesetzgebenden Körpers sich über dirsen Entwnrf gar
nicht eiligen konnte» und die Verwerfung mehrerer
Artikel, welche den Grundsatz deS Gesetzes betreffen,
namentlich Artikel 1 »nd 2, von der Commission iu
Vorschlag gebracht ist. Diese beide» Artikel bestim-
men, daß alle Pensionen in daS jüngste Buch der
Slaatsschuld eingetragen werden sollen, und der Staat
dafür die Verantwortlichkeit übernimmt. Ucberdieß
vermehrt dcr Entwurf die Zahl der pensionsberechtig-
len Beamten um 8N.0NN.

P a r i s , 1 l . Mai . Eö scheint fast gewiß, daß
Ihre Majestät die Kaiserin ein Pyrenäen-Bad be-
suchen und vom Kaiser begleitet wcrde» wird.

Gleichzeitig mit dem Lager von Saint Omer
wird nnler dem Commando des Marschalls Magnan
ein zweites Lager in der Ebene von Satory gebildet
werden, und zwar vom 1!». Mai bis 1. October.
Die drei Divisionen der Armee von Paris sollen eS
durch je 6 Wochen nacheinander beziehen.

S p n n i e n.
Die „Espana" meldet, daß die Arbeiten der

Nordeis.nbal», anf daS Thätigste fortgesetzt werden.
Eine weite Strecke ist bereilS mit Schienen belegt

worden.

Den Journalen von Barcelona zn Folge wer>
den auch die dortigen Eiseubahnarbeiten eifrig be-
trieben. M

Vroßliritamncn und Irlnnd >
L o n d o n , 11. Ma i . I n der gestrigen Oberhaus-

Sitzung beantragte Earl Grey (der frühere Colonial-
miuister) eine Adresse an Ihre Majestät mit der Bitte,
die vorjährigen Transportationsregeln nicht außer
Kraft setze» z» lassen, bis daS Parlament mit dem
an die Stelle der Transportaliou zu setzenden Straf-
systrm bekannt gemacht worden ist und Gelegenheit
gehabt hat, dasselbe zu discutire». Die Motion wird
bei der Abstimmung mit einer Negierungsmajoritüt «
von 17 (/14 gegen 37) v e r w o r f e n . W

I m Unterhause beantragt M r . 3- Chambers eine
gegen die Klöster gerichtete B i l l angeblich zum besseren
Schutz der persönlichen Freiheit i» gewisse» Fällen,
wo, nach der Ueberzeugung des Publikums, das Gesetz
keiuen ausreichenden Schntz gewähre, Lord I , Russell
bedauert auf das Lebhafteste, daß man eine solche Frage
vor das Haus gebracht. Eine ahnliche B i l l wurde vor
zwei Iahreu verworfen; ohne sehr triftige Gründe
hätte man daher den alten Versuch nicht erneuern
solle». Nach einer warmen Lobpreisung des englischen
»nd irischen Klosterlebens, erklärt dan» der edle Lord,
daß ma» keinen Beweis für die Wahrscheiulichkeit
einer ZwangSanwcndnng in jenen höchst wohlthätigen
Institute» geliefert habe. Aber wäre die Möglichkeit
auch zugegeben, w müßte er gegen die Motion
stimme». Erfülle die Habeas-Corpus-Acte ihren Zweck
»icht, so möge man sie vervollkommne» und iu ihrer
Anwendung anf die ganze Nation reformireu, nicht
aber der Erecnlive die Vollmacht zum Einschreiten
gegen einen einzigen Stand geben. Ein solches Eltra-
Gesetz würde vom katholischen Theil der Nation mit
Grnnd als eine Beleidigung aufgenommen werden.
Mr . Chambers Antrag wird mit einer Majorität
von 23 Stimmen (138 gegen 11."») angenommen.
(Das Haus war nicht einmal halb voll,) M

Zl m e r i k a. D
Die nordamerikanische Eipedilion ist bereits nach

Japan abgegangen. Dieselbe hat zum Zwecke, mit
diesem Reiche Verbindungen einznleiten. Am Bord
befinden sich eine Menge Artikel, die für den Kaiser
von Japan bestimmt sind, nm ihn günsNg zu stim-
men und den Weg znr Unterhandlung zu eröffne».
Man hat eine Locomotive und Schienen mitgenom-
men , um ihm den Eisenbahndienst zu zeigen, ferner
eine» telegraphischen Apparat, um ihn in die Wunder
der Civilisation einzuweihen. Auch wird ihm ein
schönes Boot gebracht'; ferner eine große Menge
von Fablikserzengnissen mitgenommen, um ihm einen
Begriff von der »ordamerikauischeii Industrie beizu-
bringeu, »nd ihn zum Austausch von Handelsartikeln
zwischen Japan »nd den Vereinigten Staaten zu be-
wegen. M i t dieser Erpedition ist zugleich der Zweck
verbunden, die chinesischen Meere, daS nördliche stille
Meer und die Vebringsstiaße zn durchforschen. M

j
Telegraphische Depeschen. 'M
T u r i n , 14. Ma i . Die Abgeordnetenkammer ^

hat den bewußten Credit für die lombardischen Flücht- M
liuge bewilliget. Die Generaldebatte über die saropen'sche
Eisenbahn hat begonnen.

* Genua. 13. Mai . Eine Nummer der ,M'ss!>"
ward mit Beschlag belegt l'»d der Eigenthümer der
Drnckerei, Namens Tognino. in Haft genommen.
Anch eine Nummer der „Külin « i>up„Io" ward con«
fiscirt; gegen dieses Blatt schweben nunmehr zehn
Preßprozesse.

N o m , 13. Ma i . Eiue Commission ist znr M
schnellen Erledigung der schwebenden politischen Pro- »
zesse bestellt worden, W

« N e a p e l , 11. Ma i . Ein königl. Generalcon' ^ !

sulat dritter Classe ist iu Calcutta eröffnet und

Wilhelm Carl Stanford zum Generalconsn! ernannt
worden. ^

" üno Verlag von I . v. ^leinmayr m,0 F. Vamber« in Laibach. Verainworiliche Herausgeber und
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Telegraphischer Eours«Bericht
der Staatspapiere vom I?. Mai 1853,

Staatsscknübvcrschrcibmigcn . zu 5 M . ' i n C M ! 94 15/X»
detto v . J . isSlScrie ^ „ 5 „ „ 94 3/4
dctto V. I . l8Z2 . . „ 5 „ , 93
d.tto 4 >/2 „ . 85 l/2
dctto , 4 „ „ 765/8
dctto v. lSZU mit Mchnhl. „ 4 „ „ «2^/6
dctto „ 3 „ „ ö8 3/8
detto „ 2 1/2 „ „ 487/l6

Obligatioücü des lombard. vcnet. Aulchens
vom I . 1850 zu 5"/, <01

Daiieben mit Vcr!°sm,g»,1,1834, für 10« fi, . . 220 l/2
bctto detto 1839, „ l00 „ . , 145

Vans-Attic,!, v i , Ttnck !^80 st. w C M .
Acticn der Kaiser Ferdinands-Nordbah»

zu <W0 f>. C. M Ü310 6, i» <l, M.
Acticn dcr Wic,i Glo^gnitzcr-Eisenbahn

zu 50«, ff, C. W. ohm Coupons . 796 1/4 fl. in C. M.
Acticü der Budwcis - Linz-Gmuudiicl Nahn

zu 250 fl. C, M 28? fl.in C. M.
Actien der österr, Donau-Dampfschifffahrt

z« 5«0 ff, !5, M 783 ff. in E, M.
Acticn des österr. Lloyd in Trieft

zu 500 jl. E. M 623 ff. in E M,

Wechsel.- Cours vom 17. Ma i 1853
Amsterdam,fürl0«ThalcrCurrent, Rthl. l 3 i Vf. 2 Monat.
Auas >,rg, ,'s,r W0 »i!,i,de„ !i„r., G„ld. 10« 1/4 lift.
Frank »r! «,M., ^sür!2<>,1. ssidd, V « )

ei„«-Währ. im 2 i >/2 i!, F„si, W»,t,,, 107 t/2 3 V^nal.
Ham''urss, ji,r NW TH,Uc> Ä.in.o, Ntt,I, 160 Bf. i Mo„a!.
Lioorno, fi,r 3UY Toscanischc l i rc, Guld, 109 G. ! Mo«al.
LüUdo», fiir > Pfund Sterling, G„>5c» !0-4l Vf, 3 Monat.
Maüand, für 300 Oesterreich, ̂ ire, G»lb, 108 1/2 Vf. 2 Moiiit.
M,rsei»e, für 30« Franfen, . »„üv 128l /2Vf . 2 Mun.u.
P >lia, ss,i :«,<» Fra„f.n Guld l28 1/2 Bf 2 Mon tt.

Z. 235. u (3)
Den 8. Mai l. I . wulde in der Gradischa-

Wotstadt ein Geldbetrag, — und am 3U, Aplil
l. I . in der Barmherzigen-Gaffe ein Versatz
Zettel gefunden.

Die Verlusttraaenden wollen sich deßhalb bei
der k. k. Polizei-Direction melden.

Laidach am »2. Mai IK53.

Z, «8N. (2)

NH" Garoline Steiner,
wohnhaft am Hauptplatze Nr, 9, im I. Stock,

besorgt — unterstützt von mehreren guten Nähe-
rinnen — die Verfertigung jeder Gattung Wäsche,
als: Männer- und Damenhemden, Corsetten, Chc-
mißtten, Krägen u. dgl., so wie auch ganzer Aus-
staffirungen, auf das billigste und schnellste, —
Dle neuesten Modelle liegen zur Ansicht bereit.

Z. «87. (2)

Cine Witwe
,n vorgerückte« I c h r e n , wüd als Erzicherin für
M ä d ^ . n u»d zur l!>liu»q d^s Hauswesens bei
einem m>w lwtt tn Bcamt'N in »>»er freundlich.'«!
^ t a d t Uul.ikrains g'gen annehmbare Bldlnqnisse
sogleich aufgenommen.

Anträge sind unter der Chiffre ^, X , , Post
Mottl ing, abzugeben.

Z. 699. (1)

Licirations- Verlambarung
Am 27. Mal lttZZ,vird am alten

Markt im Weber'schen Hause Nr.
167, im zweiten Stock, in den ge-
wöhnlichen Vor- und Nachmittags-
stunden eine Limitation verschiedener
Zlmmer- und Küchenemrichtungen
gegen gleich bare Bezahlung abge-
halten, zu deren Theilnahme einge-
laden wird.

Lawach den 17. Mai 18Z3.

Z. 665. (2)

Wiener Fortepiano
2)en^^^1'1^ist
kaufen, am alten Markt, Haus Nr '
23, lm rückwärtigen Ilen Stock.

I . 539. (8)

Ausverkauf
des neu assortirten Warenlagers der

d e s

Carl Wannisch.
am Hauptplatze, vi«.».vi« der Gchusterbrücke,

Fabrikspreisen
von:

Tucli, Pcruvieii'*, Brasil'N, Kefir's, den
neue§ten Jt«cl4- «fc If oNCiistosTen. en^liüicli
Pique, Tollisaet- A- ̂ eifleifi-Cnillef^ üeideiien
Ilitl^- & ^a^ktiieiiei'si, Craval^, scliwgtrxc
Atlasse - <&s €rro& - tie - Mapleü 9 Creawlein-
^^aiBdeii 9 Ijeineift-Trills î eiNNCii «feg^esarlt*
ten Iieiiien -Tficlicln, Neideiien RcgeiiNcliii**
meBi und s%lleea ^tiifef'Mrarefift.

F e r n e r :

unter Fabrikspreisen
n n 11

verschiedenen Haiiien-Uaiis-Kleidern, Ti-
bets . Orleans . WebcraKCii g?cii. IHIIDSQn^lii-
ehern, uiaci eiitei* -̂Q̂ Ĵ ĈBS l^ätriliie Hosen-
sloll'e«
Z. 694. ( l ^ ^ —

A n k ü n d i g u n g

d c r C u r - U n st a l :
zu Vcllach in Kärnten.

Diese besteht im Trinken der ocischiedenen Sauerbrunnen, mit oder ohne Molken, da»"
der guten süßen Fclsenqmlle; ferner im Baden in dem obbenannten Bauerbrunnen nach verlang-
ten Oraden, in Kesseln oder mit Stahl gewärmt; dann im kalten Flußwaffer und den Sturz-
ba'dern aus der Felsenquelle.

Die Preise der Zimmer, Betten und Bäder können in der «Zur-Anstalt eingesehen werde»'
Frisch geschöpfter Vellacder Saucrbrunn ist bei den Herren S l "»

I . P e ß l a k «r S ö h n e in Laibach zu haben.
Elara Peßiak. ^

Z. 609, 52)

bet CM.
Ind.m sich sowohl in der Anstalt selbst als auch in deren Leitung keine w e s ^ ^ "

Veränderungen crgabcn, und dieses Jahr berets vollständige Beschreibungen zur BegrU"v ^
des Acticnulreines öffentlich kundgemacht worden sind, worin auch die A n z e i g e der ^ " ' „ «
h e i t e n enthalten >st, deren Hcilung die Mineralquelle ihren altbewährten Ruf zu vei ^
kcn hat, so macht die Bade-Direktion nur die Anzeige, daß die B a d e a n s t a l t V0 l«

Mai an eröffnet ist. ^
D>e Preise der Quartiere sind auch in dieser Saison im Mai und vom >5. ^ . - H e

bedeutend billiger best,Ut, als in den Sommermonaten; gleichfalls findet die bisherige tast» ^
P e r s o n c n f a h r r zwischen <3 i l l i und N e u h a u s Statt. - Die Abfahrt von <Z,ll, g'> '
um 3 Uhr vom Bahnhofe aus.

Der Wao,en ist beim Löwenwirch nächst dem Bchohofe eingestellt. ^^^
Die B roschü re über V teuhaus be i E i l l i von D>, K o t t o w l ß k a , m ^ ^

allen Buchhandlungen Oesterreichs aus dem Verlage (Gratz, Fersi l 's H u a ^
lung) bozogen werden.


